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Zurück zur Übersicht

Titelpositionierung

«Meine FIRMA» – der direkte Weg zu den Schweizer 
Kleinunternehmen. 
Kleinunternehmen (KMU) sind das Rückgrat der Schweizer 
Wirtschaft. Mit dem Magazin «Meine FIRMA» richtet sich der 
führende Schweizer Allbranchenversicherer AXA gezielt an 
kleinere Unternehmen. Das Magazin bietet diesen Firmen 
nutzwertige Informationen und umfassende Alltagshilfe, 
indem es praxis- und lösungsorientierte Antworten auf 
die vielen Fragen aus dem Unternehmensalltag gibt. 
Gleichzeitig versteht sich das Magazin als Plattform für 
Kleinunternehmer, auf der Sie sich und ihre Produkte 
präsentieren können. «Meine FIRMA» stellt Nutzwert, Service 
und Leistung, aber auch Ideen, Erfolgsgeschichten und 
Vorbilder in den Mittelpunkt, was die Zeitschrift zu einem 
idealen Umfeld für Anzeigen, die sich explizit an ein KMU-
Publikum richten, macht. 

«Meine FIRMA» ist Gold wert. 
Das KMU-Kundenmagazin der AXA ist mit dem FOX AWARD 
GOLD belohnt worden. Hervorgehoben wurde der inhaltliche 
Mix des Heftes, der sowohl aktuelle Versicherungsfälle 
und Service-Elemente für KMU umfasse, unternehmerische 
Persönlichkeiten im Interview vorstelle und Fakten aus 
der KMU-Welt liefere. Sonderpunkte hat die hochkarätige 
Jury zudem für die inhaltliche Konzeption und die sehr 
gute journalistische Umsetzung des Magazins gegeben. 
Damit bliebe das serviceorientierte Kundenmagazin stets 
nah an den Interessen der Klein- und Mittelständischen 
Unternehmen, ohne die Ziele des Herausgebers aus den 
Augen zu verlieren, so die Laudatio.

Verleger AXA Newsroom
Römerstrasse 17, CH-8400 Winterthur
T +41 58 215 73 15, meine.firma@axa.ch
www.meine-firma.ch

Anzeigen Galledia Fachmedien AG,  
Baslerstrasse 60, CH-8048 Zürich

Leitung Medienberatung Eveline Schneider 
T +41 44 928 56 55, eveline.schneider@galledia.ch

Sachbearbeitung Patrizia Tulipani
T +41 44 928 56 19, anzeigen.meine-firma-axa@galledia.ch

Prämiert mit dem FOX AWARD GOLD – das KMU-Kunden-
magazin der AXA

Auflagen / Leserschaft

Auflagen
Gesamtauflage	 82 000 Exemplare
Deutsch	 60 000 Exemplare
Französisch	 16 000 Exemplare
Italienisch	 6 000 Exemplare

Leserschaft
Unternehmerinnen und Unternehmer von KMUs. Dank dem 
Direktvertrieb an Unternehmerinnen und Unternehmer 
ist «Meine Firma» das einzige Magazin der Schweiz, das 
Firmeninhaber nicht nur avisiert, sondern gezielt erreicht. 
Inserenten erhalten einen direkten Zugang zu diesem 
Segment – ohne jegliche Streuverluste. 

 S
eit 14 Jahren führt die Schweiz das 
Ranking der innovationsstärksten 
Länder der Welt an. Im Innovations-
index 2024 verteidigt sie erneut ihren 
Spitzenplatz vor Schweden und den 

USA. Weltweit hat die Innovationstätigkeit je-
doch deutlich nachgelassen. Auch die neuste 
Innovationserhebung für die Schweiz, welche 
die Konjunkturforschungsstelle der ETH Zü-
rich alle zwei Jahre durchführt, zeigt: Das In-
novationsumfeld wird immer komplexer, und 
die Innovationsdynamik stagniert. Dennoch 
ist es auch – oder gerade – für traditionelle 
KMU unabdingbar, ein systematisches Innova-
tionsmanagement zu betreiben, sagt Gabriele 
Schwarz, Innovationsmentorin bei Innosuisse. 
«Wer seine Produkte und Dienstleistungen 
nicht weiterentwickelt, wird von der Konkur-
renz abgehängt. Innovationsmanagement ist 
zwingend notwendig, um den langfristigen  
Erfolg des Unternehmens zu sichern.» 

Innovation als Teil der DNA
Das weiss Emanuel Forster, Co-CEO der Forster 
Group, wie kein anderer. Der 49-Jährige führt 
den St. Galler Familienbetrieb gemeinsam mit 
seiner Schwester Caroline bereits in vierter 
Generation. Gegründet 1904, beliefert das auf 
Stickerei spezialisierte Unternehmen seit über 
120 Jahren die grossen Couturiers dieser Welt. 
«Die Modewelt ist seit jeher noch schnelllebi-
ger als andere Branchen – was heute auf die 
Laufstege kommt, ist morgen schon wieder 
veraltet», sagt Emanuel Forster. Innovations-
management sei deshalb für die Forster Group 
nicht nur in der Unternehmensstrategie veran-
kert, sondern Teil ihrer DNA. «Wir haben uns 
schon immer am Markt und an den neusten 
Trends orientiert. So war mein Grossvater in 
den 50er-Jahren der Erste, der die grossen Mo-
dehäuser in Paris mit Stickereistoff belieferte – 
damals fokussierte sich das Geschäft üblicher-
weise auf Schürzchen und Blusen.»

Der wirtschaftliche Erfolg der Schweiz beruht zu einem grossen Teil  
auf der Innovationsfähigkeit ihrer Unternehmen. Doch gerade  
bei kleineren KMU fehlt es dazu oftmals an Ressourcen – und dem  
nötigen Budget. So klappt es doch mit dem Innovieren. 
Text Melanie Ade   Fotos Dan Cermak  

Geht nicht   
gibt’s nicht
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Stickerei neu gedacht
Da die dritte und vierte Generation der Fors-
ters quasi im Unternehmen aufgewachsen 
sind, ging das Visionäre auf sie über – und 
ist bis heute geblieben. Als Emanuel und Ca-
roline Forster 2007 die operative Leitung des 
Geschäfts von ihrem Vater übernahmen, er-
hielt dieser die Aufgabe, sich für die Forster 
Group in die Nutzung von neuen Materialien 
zu vertiefen. «Er hatte ja jetzt die Zeit dazu, 
während wir im Alltagsgeschäft gefangen wa-
ren», lacht Emanuel Forster. Das bestätigt Inno-
vationsmentorin Gabriele Schwarz: «Bei KMU, 
die sehr aktiv im Tagesgeschäft sind, geht das 
bewusste Auseinandersetzen mit Innovation 
aufgrund des hektischen Alltags rasch verlo-
ren, da fehlt es einfach an Zeit und Ressour-
cen.» Bei der Forster Group ging der Plan auf. 
Entstanden sind zwei völlig neue Geschäftsfel-
der, die das Unternehmen heute zusätzlich zu 
den vier bestehenden Geschäftsbereichen als 
eigenständige Einheiten betreibt: Die FRTI ent-
wickelt und produziert aus leitfähigen Garnen 
elektronische und hochfunktionale Textilien, 
die auf Sticktechnik basieren, wie textile Sen-
sorflächen, f lexible Heizelemente oder gross-
f lächige Leuchtelemente. Biontec geht noch 
einen Schritt weiter und produziert innovative 
Formbauteile aus Carbon – die später unter 
anderem in Drohnenstrukturen, Medizin- und 
Messtechnik eingebaut und sogar in der Luft- 
und Raumfahrt eingesetzt werden.

Nicht reden, sondern machen
Kein ungewöhnlicher Weg für die Forster 
Group, sagt Emanuel Forster bescheiden: «Wir 
haben schon sehr früh auf moderne Techno-
logien gesetzt, Stickereien maschinell angefer-
tigt und eigene Software dazu entwickelt.» Für 
den weltweit einzigartigen Stickereiworkflow, 
den das Unternehmen mit Hilfe eines ehemali-
gen Texturkünstlers aus der Video-Gaming-In-
dustrie entwickelte, hat die Forster Group 2023  

INNOVATIONSMANAGEMENT

▶

Innovationsmanagement bein-
haltet sämtliche Massnahmen 
zur Förderung von Innovatio-
nen in Organisationen. Diese 
umfassen die Planung, Organi-
sation, Führung und Kontrolle 
des gesamten Innovations-
prozesses: von der Idee bis zur 
Umsetzung. Ziel des Innovati-
onsmanagements ist, den Wert 
eines Unternehmens zu stei-
gern. Dies kann beispielsweise 
durch die Einführung neuer 
Produkte, die Optimierung 
bestehender Dienstleistungen 
oder durch die Verbesserung 
interner Abläufe erreicht  
werden.

Was ist  
Innovations- 
management?

Meine FIRMA02/2025
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Die Forster Group umfasst 
alle Unternehmen der Fami-
lie Forster. Seit 1904 tragen 
die in der vierten Generation 
geführten Geschäftsein- 
heiten die traditionelle  
Stickereiherstellung von  
St. Gallen in die Welt der 
grossen Modehäuser. Mit der 
Entwicklung und Produktion 
von funktionalen E-Textiles 
und der Verarbeitung von 
Kohlefasern ist es zudem 
gelungen, auch technische 
Geschäftsfelder zu erschlies-
sen. 
forster-group.com

9

Emanuel Forster und seine 
Forster Group haben trotz 
traditionellem Handwerk 
schon früh auf moderne 
Technologien gesetzt.

V.l.n.r.: Stefan Germann, CEO Biontec
Caroline Forster, CEO Interspitzen und FRTI und Co-CEO der Gruppe

Emanuel Forster; CEO Forster Rohner und Co-CEO der Gruppe
Michael Portmann, CFO der Gruppe

Fabio Di Silvio, CEO Jakob Schlaepfer
Elisheva Senn, Creative Director Forster Willi und Forster Rohner Lingerie

mailto:meine.firma@axa-winterthur.ch 
http://www.meine-firma.ch
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Zurück zur Übersicht

Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinung Fokusthemen

1  25.02.2026 12.03.2026 	⋅ Innovation und Nachhaltigkeit im Foodbereich 
	⋅ Flexible Finanzierungslösungen 
	⋅ Recruiting 2.0 
	⋅ Künstliche Intelligenz erobert KMU

2 22.05.2026 19.06.2026 	⋅ Mitarbeitergesundheit: Steigende Absenzen und Invalidität
	⋅ Cybersicherheit 
	⋅ Trends und Technologien: Pfiffige Helferlein für den Büro-Alltag
	⋅ MICE: Meetings, Incentives, Conventions, Events
	⋅ Lieben und Arbeiten: Wenn man Büro und Esstisch teilt

3 23.09.2026 23.10.2026 	⋅ Weiterbildung in KMU
	⋅ Verkehrssicherheit: Unfallrisiko senken mit entsprechenden 
Sicherheitsmassnahmen

	⋅ Fachkräftemangel und seine Herausforderungen
	⋅ Arbeitsplatzgestaltung: Gadgets für den Büro-Alltag
	⋅ Zwischen Tradition und Moderne: Tipps für langlebigen Erfolg

Terminplan 2026

Firmenporträts, Interviews und Schadensreportagen –  
das Kundenmagazin bietet eine Fülle an gut recherchiertem 
und attraktiv präsentiertem Inhalt.

 G
egründet vor über 50 Jahren, bie­
tet die Historika AG mit Sitz im be­
schaulichen Oberuzwil im Kanton 
St.Gallen ein breites Spektrum an 
Werbelösungen an. Nebst analogen 

Produkten wie Gebäudebeschriftung und Sig­
naletik gehören dazu auch moderne, digitale 
Software­ oder Contentlösungen. Im Mai 2023 
machte die digitale Welt dem Unternehmen je­
doch zu schaffen – als es nämlich ins Visier von 
Cyberkriminellen geriet. «Wir erhielten eines 
Morgens ein Telefon von der Swisscom, die uns 
mitteilte, dass der Verdacht auf einen Übergriff 
durch das ‹Mirai Botnet› besteht», erzählt COO 
Silvio Schärer. Zum ersten Mal mit einem Cy­
berangriff konfrontiert, schrillten gleich alle 
Alarmglocken. «Da geht einem erst mal alles 
Mögliche durch den Kopf», erinnert sich Silvio 
Schärer. «Sind Daten abhandengekommen? 
Müssen wir unsere Kundinnen und Kunden in­
formieren?» Die Unsicherheit war gross. In Zu­
sammenarbeit mit dem zuständigen IT­Dienst­
leister «inconet technology ag» und der AXA 
wurde schnell reagiert, und grössere Schäden 
wurden so erfolgreich abgewendet.   

2023 war das St. Galler Werbetechnikunternehmen  
Historika AG von einem Cybervorfall betroffen.  
Dank schneller Reaktion und gut eingespielter  
Zusammenarbeit der zuständigen IT­Dienstleister  
konnte Schlimmeres verhindert werden.  
Text Joëlle Jeitler   Fotos Marco Vara

 

Den Bots  
ins Netz  
gegangen 
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Sicherheitslücke ausgenutzt
Beim Cybervorfall der Historika AG handelte 
es sich um einen klassischen Botnetbefall. Ein 
Botnet ist ein Verbund mehrerer Rechner, die 
durch die Infektion mit einer Schadsoftware 
zu Bots, also Robotern, werden. Durch die ein­
geschleuste Software können die betroffenen 
Systeme ferngesteuert werden. Grundsätzlich 
kann jedes an ein Netzwerk angeschlossenes 
Gerät zu einem Bot oder einem Bestandteil 
eines Botnets werden. Das Tückische daran: 
Angriffe dieser Art werden oftmals nicht be­
merkt und kennzeichnen nicht selten den An­
fang einer schlimmeren Attacke. Denn ist der 
Angreifer erst mal im Netzwerk, kann er bös­
artige Software nachladen oder Daten wie Kre­
ditkartenangaben oder Passwörter abfangen. 
Manchmal fällt einem auf, dass etwas nicht 
stimmt. Geräte werden langsamer, es fehlen 
Daten. «Leider ist es dann oftmals bereits zu 
spät», weiss Matthias De Toffol, Leiter Cyber­
security bei inconet. Gefährlich sind die Ein­
dringlinge, die über längere Zeit unentdeckt 
bleiben. «Die Angreifer haben dann Zeit, sich 
im Netzwerk zu verbreiten oder über längere 
Zeit Daten abfliessen zu lassen», so Matthias 
De Toffol weiter. 
Im Fall der Historika AG nutzten die Angrei­
fer eine neue, kritische Sicherheitslücke in der 
Firewall, um Zugang zum Unternehmensnetz­
werk zu erhalten. «Eine Firewall ist eine sehr 
heikle Komponente im Netzwerk, denn sie soll 
ja eigentlich vor Angriffen schützen. Wenn 
sie angreifbar ist, ist es in etwa so, als würde 
die Haustür offen stehen», erklärt Matthias  
De Toffol. Sind die Angreifer erst mal im Netz­
werk, verfügen sie auch über die notwendigen 
Berechtigungen, ihre Spuren zu löschen. Das 
macht es umso schwieriger, ihnen auf die Schli­
che zu kommen. Es war also wichtig, möglichst 
schnell zu reagieren. Die inconet riegelte das 
Netzwerk der Historika gegen aussen ab und 
leitete zeitgleich forensische Massnahmen ein, 
im Rahmen derer rund 50 Arbeitsplätze über­
prüft wurden. Das betroffene Gerät konnte 
dadurch lokalisiert und isoliert werden, und 
allfällige Sicherheitslücken konnten behoben 
werden. Gedauert hat die Schadenbehebung un­
gefähr eine Woche, das System wurde aber noch 
zwei weitere Wochen beobachtet. Komplett he­
runterfahren musste die Historika den Betrieb 
glücklicherweise nicht. «Der Eingriff ins Tages­
geschäft hielt sich in Grenzen, und unsere Mit­
arbeitenden konnten ihre Arbeit relativ schnell 
wieder aufnehmen», so Silvio Schärer. 

SCHADENREPORTAGE
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Die Historika AG ist ein Wer-
betechnikunternehmen mit 
Sitz in Oberuzwil im Kanton 
St. Gallen. 1971 gegründet, 
beschäftigt es heute 61 Mit-
arbeitende und ist an zwei 
verschiedenen Standorten 
vertreten. 
historika.ch

1   Silvio Schärer, COO der  
Historika AG, ist froh, dass bei 
der Cyberattacke kein grösserer 
Schaden entstanden ist.

2   Die Angreifer nutzten eine 
Sicherheitslücke in der Firewall, 
um sich Zugriff zum Netzwerk zu 
verschaffen.

3   Nebst analogen Werbelösungen 
wie Gebäudebeschriftungen und 
Leuchtreklamen bietet die 
Historika AG auch Produkte im 
digitalen Bereich an. 

4   Wichtig ist, das betroffene  
Gerät so schnell wie möglich zu 
lokalisieren und zu isolieren.

2

1

«Wenn eine Firewall angreifbar ist, ist es in etwa so,  
als würde die Haustür offen stehen.»
Matthias De Toffol, Leiter Cybersecurity, inconet
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Dania und Nils Kambly, welches ist Ihr 
persönliches Lieblingsbiskuit?
Dania Kambly: Obwohl ich all unsere Sor-

ten mag, komme ich immer wieder zurück 
zum altbewährten Bretzeli. Es ist vielseitig 
kombinierbar, schmeckt zum Kaffee genauso 
gut wie zur Glace, man kann damit Desserts 
dekorieren oder es zum Wandern mitnehmen, 
es passt immer. Kein Wunder, ist es seit jeher 
unser Bestseller.

Nils Kambly: Vom Goldfish Chocolate über 
das Matterhorn bis zum Chocolait, ich mag sie 
alle und habe keine erklärte Lieblingssorte, das 
wechselt saisonbedingt immer mal wieder.

Essen Sie auch andere Guetzli?
Dania Kambly: Regelmässig, wir müssen ja 

wissen, was die Konkurrenz so macht.

Aber zu Hause gibt es ausschliesslich 
Kambly-Biskuits.
Dania Kambly: Naja, wenn unsere Kinder 

auswärts eingeladen sind, dürfen sie auch 
mal andere Guetzli essen, da sind wir nicht so 
streng. (Lacht). 

Kambly ist seit über 100 Jahren erfolg-
reich. Was ist Ihr Erfolgsrezept?
Dania Kambly: Ich glaube, die Leute spüren, 

dass wir unser Herzblut in unser Gebäck ste-
cken und keine Kompromisse machen, was 
Geschmack und Qualität anbelangt. Wir sind 
unseren Produkten sehr verbunden, und das 
schmeckt man. 

Gibt es Trends in Sachen Geschmack? 
Dania Kambly: Die meisten Menschen sind 

beim Süssgebäck geschmacklich eher konser-
vativ. Sie mögen Vanille, Zitrone, Schokolade, 
den Buttergeschmack, Haselnuss, Mandel 
und Caramel. Produkte mit Himbeere oder 
Aprikose funktionieren weniger, Pistazie und  
Kokos hingegen sind derzeit im Trend.

2020 haben Dania und Nils Kambly die Leitung des Familienunternehmens übernommen  
und führen das Traditionshaus seither gemeinsam. Was sie in den letzten Jahren  
verändert haben, welche Auswirkungen der steigende Schokoladepreis auf ihre Produkte  
hat und wie sie Berufliches von Privatem trennen, verraten die beiden im Interview.   
Interview Melanie Ade     Fotos Herbert Zimmermann

«Wir machen keine  
Kompromisse bei  
Geschmack und Qualität»

MARKETING
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INTERVIEW 

Apropos Pistazie:  
Wann kommt das Dubai-Kambly?
Nils Kambly: Wir haben schon seit Länge-

rem zwei Produkte mit Pistazie im Sortiment, 
da schreiben wir jetzt nicht extra Dubai-Style 
drauf. (Lacht.) Wer Pistazie liebt, kommt bei 
uns aber nicht zu kurz.

Was ist wichtiger in Ihrem Geschäft: 
Tradition oder Innovation?
Dania Kambly: Tradition und Innovation lau-

fen bei uns Hand in Hand. Kambly ist ein Tradi-
tionsbetrieb, und die Gründervision wird auch 
heute noch gelebt. Aber wir waren schon im-
mer eine Firma, die vorausschauend agiert hat, 
das ist heute nicht anders. Wir profitieren von 
den Erfahrungen der letzten 100 Jahre, gleich-
zeitig entwickeln sich Ernährungsgewohnhei-
ten, Bedürfnisse und Trends weiter und damit 
auch wir. 

Was haben Sie konkret verändert, seit 
Sie an der Spitze von Kambly stehen?
Dania Kambly: Vieles. Wir haben unsere 

Clean-Label-Richtlinien noch ein Stück stren-
ger gemacht: Entlang der Devise «Nur Zutaten 
wie im Küchenschrank» wurden einige Rezep-
turen überarbeitet. Zum Beispiel setzt Kambly 
schon länger keine künstlichen Aromen oder 
gehärteten Fette mehr ein. Auch ein neues De-
sign mit überarbeitetem Logo haben wir ein-
geführt und intern die Zusammenarbeit und 
Kommunikation leicht modernisiert, beispiels-
weise das Du eingeführt.

Nils Kambly: Zudem entwickeln wir auch 
unsere Produktion stetig weiter und digitali-
sieren wo möglich unsere Prozesse. Aber wir 
sind keine IT-Firma, sondern konzentrieren 
uns aufs Backen. Das Endergebnis soll immer 
so schmecken, als wäre es handgemacht. 

Ich verbinde Kambly mit Kindheitser-
innerungen, heute essen die Teenager 
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«Tradition und 
Innovation 
gehen bei  
uns Hand in 
Hand.»
Dania Kambly 

«Wir machen keine  
Kompromisse bei  
Geschmack und Qualität»

INTERVIEW 
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Ich bin ein kreativer Mensch, kann sehr gut zeich-
nen, fotografiere gern und bin künstlerisch tätig. 
Nach meinem Studium in visueller Gestaltung an 
der ZHdK und einigen Jahren in verschiedenen 
Agenturen im In- und Ausland machte ich mich ge-
meinsam mit meiner Geschäftspartnerin selbstän-
dig. Wir gründeten 2012 unsere Brandingagentur 
Oloid Concept und entwickeln Markenstrategien, 
Corporate-Design-Systeme und visuell starke Lösun-
gen für unsere Kundinnen und Kunden. 2022 bin 
ich erstmals mit der Bildgenerierung durch künst-
liche Intelligenz in Berührung gekommen. Das 
Thema hat mich sofort gefesselt und beschäftigt 
mich seither täglich. Ich setze künstliche Intelli-
genz inzwischen nicht nur bei der Bildgenerierung 

für Kampagnen ein, sondern gebe mein Wissen seit 
2023 auch in Workshops an Kommunikationsfach-
personen, Schulen und andere Interessierte weiter. 
KI ist ein Wissensverstärker. Mit meinem Hinter-
grundwissen aus Design, Kunst, Film und Fotografie 
kann ich heute Bildwelten und Visuals kreieren, die 
ohne KI nur mit enormem Aufwand und entspre-
chenden Kosten realisierbar gewesen wären. Ich 
sehe ein riesiges Potenzial in der künstlichen Intelli-
genz und verfolge die Entwicklung laufend und mit 
Spannung. Würde ich im Lotto gewinnen, ich würde 
trotzdem weiterarbeiten. Weil das, was ich tue, un-
glaublich spannend ist und grossen Spass macht.
oloid-concept.com
ars-ai.com    

 Mein Stolz

Künstliche Intelligenz als Wissensverstärker

Beat Hochrainer,  
Oloid Concept GmbH  
und Ars-Ai 
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Jelena Michel,  
strukturatelier GmbH
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Ursprünglich habe ich eine Lehre als Hochbauzeich-
nerin absolviert, danach aber schnell gemerkt, dass 
mich dieser Beruf nicht glücklich macht. Nach ei-
ner kurzen Auszeit im Ausland bin ich als Querein-
steigerin in die IT-Branche gewechselt, habe mich 
zur Wirtschaftsinformatikerin weitergebildet und 
war lange im IT-Projektmanagement tätig. Der Ge-
danke, mich selbständig zu machen, war damals 
schon da, und nachdem ich 2017 Mutter geworden 
war, war es Zeit für eine Veränderung. Ich erhielt 
die Chance, in ein kleines Start-up einzusteigen 
und mich richtig zu entfalten. Leider hat die junge 
Firma die Pandemie nicht überstanden und musste 
2020 schliessen. Das war für mich der Wendepunkt: 
Ich entschloss mich, mich mit meinem struktur- 

atelier selbständig zu machen und mein Wissen und 
meine Erfahrung im IT-Projektmanagement und in 
der digitalen Marketingkommunikation an andere 
KMU weiterzugeben. Seit nunmehr fünf Jahren ent-
wickle ich gemeinsam mit meinen Kundinnen und 
Kunden digitale Kommunikationsstrategien, die 
ihr Unternehmen im digitalen Raum sichtbar ma-
chen, und übernehme darüber hinaus Mandate im 
IT-Projektmanagement. Mit meiner aktuellen Wei-
terbildung in Arbeits- und Organisationspsycholo-
gie werde ich mein Angebot durch eine zusätzliche 
Komponente ergänzen und meine Kundinnen und 
Kunden noch umfassender beraten können. Darauf 
freue ich mich.    
strukturatelier.ch 
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Zurück zur Übersicht

Anzeigen – Formate & Preise

Heftformat 210 × 297 mm

Satzspiegel 186 × 245 mm

Anzeigen Deutsch Französisch Italienisch Kombi

Panoramaseite 14 267.– 3 970.– 1 120.– 17 600.–

1/1 Seite 7 130.– 1 990.– 560.– 8 800.–

1/2 Seite 4 100.– 1 040.– 290.– 5 060.–

1/3 Seite 3 090.– 860.– 240.– 3 810.–

Umschlagseiten

4. US 8 920.– 2 490.– 700.– 11 000.–

Drucktechnisches
Digitaldaten Wenn immer möglich bevorzugen wir Highend-PDFs  
in Euroskala (Achtung: Schriften müssen eingebettet sein).
Farbmanagement Genauere Informationen zum Farbmanagement 
finden Sie in den Farbmanagement-Spezifikationen.
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an: 
anzeigen.meine-firma-axa@galledia.ch. Eventuell anfallende Kosten 
für Druckunterlagen-Herstellung werden separat nach Aufwand 
verrechnet.
Druck Rollenoffset   
Farben 4-farbig CMYK    
Raster 70er
Druckerei Swissprinters AG, Brühlstrasse 5, CH-4800 Zofingen

1/3 Seite hoch 
58.5 × 245 mm Ssp

Panoramaseite 
396 × 245 mm Ssp
420 × 297 mm ra

1/1 Seite 
186 × 245 mm Ssp
210 × 297 mm ra

1/2 Seite quer 
186 × 121 mm Ssp
210 × 146 mm ra

1/2 Seite hoch 
90.5 × 245 mm Ssp
102.5 × 297 mm ra

Ssp = Satzspiegel 

ra = randabfallend plus 3 mm Beschnitt

Konditionen
Wiederholungsrabatte	 3 × 5%
Sprachrabatt	 5%
Textplatzierte Inserate	 15%
Beraterkommission	 5%

Sämtliche Zuschläge sind rabatt- und BK-berechtigt, ausser technische 
Kosten/Postaltaxen. 
Preise in CHF zuzüglich MWST. Für sämtliche Werbeaufträge gelten  
die allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

https://www.galledia.ch/downloads/#datenhandling
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Leitung Medienberatung 
Eveline Schneider
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Redaktion
AXA Newsroom, Römerstrasse 17, CH-8400 Winterthur
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